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« w Ereignisse überstürzen sich , man fühlt sich fast außer¬
stande , ihnen auch nur einigermaßen zu folgen . Italien ist
von einer in der Geschichte dieses an gewaltigen Ereignissen
wahrlich reichen Krieges beispiellosen Katastrophe heimge-
mcht worden . Der Durchbruch an der Jsonzofront hat nicht
nur die Hoffnungen der italieni ' chen Imperialisten in Scher¬
ben geschlagen, sondern auch das :talien : ' cke Hciu um den
ganzen, mit' ungeheuren blutigen Opfern errungenen Erfolg
gebracht . Immer weiter dehnt sich die Niederlage des ita-
l '.cnischen Heeres aus ; fast jeder Tag nreldet nerre Tausende

. oon Gefangenen rmd nene Berits an Kriegsmaterial.
Und trohalledeur wird auch dieser glänzende militärische

Erfolg der Mittelmächte keine militärische Entscheidung brin¬
gen . Wenn nicht anr Piave, so werden an irgend einer an¬
deren Stelle die Italiener dem weiteren Vormarsch Halt ge¬
bieten rrnd es wird aufs nerre zrr einem Stellungskrieg,
freilich unter für die Mittelmächte wesentlich günstigen Be¬
dingungen kommen . Ihre Front wird nicht nur eine ganz
bedeutende Verkürzung erfahren, auch in anderer Beziehung
wird sie erhebliche Vorzüge auswepen . Ob der Sieg in
Italien uns dem Frieden näher bringt, hängt im wesent¬
lichen davon ab , welche politischen Wirkungen er bei den
Ententevölkern und ihrerr Staatsmännern auslösen wird .
Nach den bisherigen Erfahrungen tut rnän gut daran, auch
in dieser Beziehung die Hoffnungen nicht zu hoch zu spantten .

Das Gleiche gilt hinsichtlich der neuerdings in Rußland
sich abspielenden revolutionären Ereignisse. Zwar bedeutet
der Sturz der bisherigen provisorischen Regierung, die trotz
der unleugbaren Energie Kerenskis ein willfähriges Werk¬
zeug der Kriegshetzer in London und Paris ' war, für diese'eine schr empfindliche politische Niederlage , Äe nicht ohne
Folgen für die militärische Situation der Entente bleiben
kann. Indessen wäre es zum nündesten sehr verfrüht, an
den Sieg der Marimalisten in Petersburg die Hoffnung zrr
knüpfen, daß es diesen gelingen wird , die Entente von ihren
bisherigen Kriegszielen abzubringen. Sicher werden Lloyd
George und Painlevd die Friedensfordeningen des Peters¬
burger Arbeiter - rmd Soldatenrates äußerst unangenehrn
sein . Auch ist nicht ausgeschlossen, daß der Sieg der Mari¬
malisten in Petersburg irr Verbindung mit der Niederlage
Italiens die Friedensstimmung des Volkes in Frankreich
und -England stark beeinflussen wird .

Allein kein Mensch kann wissen , wie die Dinge in Ruß¬
land sich weiterenkwickeln werden und ob es den Sowjets'
möglich sein wird, die politische Gewalt zu behaupten . Das
vom Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat ausgestellt '
Programm wird sicher bei den Massen großen Anklang fin¬
den .

.
Von der Proklamienmg eines solchen Programins bis

zu seiner Verwirklichung ist aber noch ein weiter Weg, zumal
.wenn nian berücksichtigt , daß die geistige Verfassung Der
Mehrheit des russischen Volkes der sozialen Revolution, wie
sie den Maximalisten vorschwebt, unüberstcigbäre Hinder -
bisse in den Weg legt . Noch verhängnisvoller als der
Glaube au den Sieg der sozialen Revolution in Rußland ist
der , daß das Beispiel der Maximalisten auch in anderen am
Kriege beteiligten Ländern Nachahmung finden wird , ob¬
wohl Dort die wirtschaftlichen und sonstigen Voraussetzungen
viel eher gegeben wären als in Rußland.

Gewiß , die Marimalisten wollen unter allen Umständen
die alsbaldige Herbeisührnng des Friedens. In diesein
Ziele sind wir init ihnen einig. Allein, ob der Friede ans
denr Wage , auf dem ihn die Maximalistenerzwingen wollen ,
herbeigeführt werden kann , ist mehr als fraglich. Mit einer '
auf so unsicheren Füßen stehenden Regierung , wie sie die der
Marimalisten präsentiert , können erfolgversprechende Frie-
densverhandümgen kaum einaeleitet werden . De- russische

'
Staat befindet sich im Zustande völliger innerer AnflösiMg
und Zersetzung. Das Chaos artet mehr und mehr in wilde
Anarchie aus und es ist mehr als wahrscheinlich, daß die
revolutionären Kämvfe mit dem Siege der Maximalisten
boch keineswegs ihren Ab'chluß gefunden haben .

Nichtsdestoweniger bedeutet der Sieg der Marimalisten
einen Erfolg für die Friedensbewegung , zum mindesten in-
’9fem , als dadurch die nrilitärischc Macht der Entente eine
neue Schwächung erfährt , die nicht so leicht ausgeglichen wer¬
den kann . Die Hilfe Amerikas, ' auf welche insbesondere , die
pranzosen so große Hoffnungen setzm. steht noch . m weiter .
Ferne .

- Selbst wenn es den Anierikanern gelingt , einige
Hunderttausend Mann über der : Ozean zu bringen , so wäre
ösmit kaum der Verirrst ausgeglichen, , den , die Entente durch
hie Niederlage der Italiener erlitten hat .

' ' Dabei ' «darf man.
nicht vergessen, daß dre amerrtanüche Orralität im um-

Sekehrten Verhältnis zu ihrer Onanfität steht . ,
Einen ,viel größeren Erfolg für die rationelle Anbahnung

fes Friedens versprechen wir uns von der .innerpolitischen
EnsiÄckelnna rin deutschen Reiche. Noch ist zwar die durch'

den Rücktritt Michaelis hervorgerufene Krise nicht gelöst .
Es scheint aber , als ob die größten Schwierigkeiten zur Bei¬
legung derselben überwunden seien. Wir setzen auch in eine
Regierung Hertlrng , Payer , Friedberg wahr '
sich keine übertriebenen Hosfnrrugeir . Es hieße aber vor of-
senkrmdigen Tatsachen dre Arrgerr verschließen , wenn man
lerrgnen wollte , daß wrr in der innerpolitischen Entwickeluirg
in den letzten Wocherr eirr gures Stück vonvärts gekomrnen
sind . Das Zrrstaudekoirimen einer solchen bürgerlichen Koa¬
litionsregierung, die auch auf die bedingte Unterstützung der
Sozialdemokratie rechnen kann , bedeutet eine nicht unerhsb -
lrchc

' Stärkung , der inneren Front und , damit eine Schwä¬
chung der Hoffnungen nuferer Feinde , die noch immer da¬
mit rechnen, daß die politische stievktion in Deutschland obem
auf bleibt. -Nichts wäre mehr geeignet, den Kriegswillen un¬
serer Feinde zu stärken, als wenn die Reaktionäre und
Annexionisten in dem Kampf um die innerpolitische
Neuordnung Sieger geblieben wären. Daniit wäre die
innere Front zerrissen und unsere militärische Kraft gelähmt
worden . So aber werden die politischeir Vorgänge iin In¬
nern zweifellos nicht ohne nachhaltige Wirkung auf die
Stimmung an den Fronterr bleiben, llnsere Feldgrauen
wissen, daß wenn sie wieder heimkehren, sie ein anderes , ein
politisch freies Deutschland vorfinden , in dem die
Massen nicht mehr bloßes Objekt der inneren und äußeren
Politik sein werden . Mit die 'em inneren Sieg schlagen
wir aber unfern Feinden gerade die Waffe aus ' der Hand , mit
der sie in den 3V> Kriegsjahren io manchen diplomatischen
Erfolg erzielt haben , indem sie fast die ganze Welt gegen
uns auf die Beine brachten . Gegen ein demokratisch regier¬
tes Deutschland konnnt die Entente init ihren Lügen und
Verleumdungen nicht mehr durch. Die politischen Siege sind

für dis Gestaltung des Friedens und für den Zeitpunkt
seiner Verwirklichring nicht minder von Bedeutrmg wie die
militärischen Siege . So dürfen wir trotz alledem an die Er¬
eignisse, die sich in den letzten Tagen und Wochen aus der
europäischen Bühne abge -pielt haben , die Hoffnung knüpfen,
daß sie uns dein Ende des entsetzlichen rind blutigen Dra-
nias , dessen .Zeugen wir seit bald 3*4 Jahren sind, um ein
gutes Stück näher gebracht haben . Nock steckt Europa in
dem grauenhaften , nrit Blut , angefülltem Sumpf . Aber ein-
nral muß die Vernunft über, den Wahnsinn siegen . Die
Kräfte, die für den von allen Völkern so heiß ersehnten
Frieden wirken , wurden verstärkt . Für Rußland wie für
Italien ist die Fortsetzung des Krieges zwecklos geworden.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß auch in England und
Frankreich durch die Vorgänge in Rußland rmd Italien die
Friedensbewegung neue Antriebe erhallen hat . Nur ein
Umstand wäre geeignet , diesen Fortschritt wieder in Fkag?
zu stellen, wenn nämlich in Deutschland die Eroberungspoü -
tiker, die zugleich die Verkörperung det politischen Reaktion
bilden , das Ruder in die Hand bekämen. Tank der Entschie¬
denheit , mit der die Mehrheit des Reichstags der konfllkts-
lüsternen Reaktion entgegengetreten ist . dürfen wir hoffen ,
daß auch dieses Hindernis für einen baldigen Frieden über-
wuUdbn ist .

Mögen die Völker aus den furchtbaren Erfahrungen, kie
sie

'mit den: Leben von Millionen Menschen, mit einer nie
dagewesenen Zerstörung uyd Vernichtung der Kulturgüter
haben bezahlen müssen , die Lehre ziehen, daß nichts mehr
geeignet ist , eine Wiederholung solchen Wahnsinn ? vorzubeu-
gen , als wenn sie ihre Schicksale selbst in die Hand
nehmen .

Bormarsch gegen den Piave .
DkM« TMiericht.

WTB . Großes Habptqnartier, 9 . Nov . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Der Artilleriekampf in Flandern wuchs am Nachmit¬
tag int Usergebiet bei Poeleapelld und bei Pas °
schendaele zu erheblicher Stärke an.

Im Artois lebte das Fetter an mehreren Stellen auf.
Englisch» Erkundigungsvorstöße südlich von Acheville und
nördlich von der Scarpe wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Keine wesentlichen Ereignisse .

Heeresgruppe Herzog Wbrecht:
Jtn Sundgau wurden nach heftigen Feuerwellen vor-

brechende Sturmtrupps der Franzosen znrückgeworsen.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer verloren die Geg¬
ner 13 Flugzeuge.

Leutnant Müller erreichte seinen 32. . Leutnant von
B ü l o w seinen 25 . , Leutnant . Böhme seinen 22 ., Leut¬
nant B o n g a r tz seinen 21 . Luftsieg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen:

Mazedonische Front
Int Cernabogen brachten deutsche und bulgarische

Abteilungen an.s den feindlichen Gräben Gefangene rmd
ein Maschinengewehr zurück.

In der Strumaebene stießen englische Kontpagnien ge¬
gen Kjupri und Prosenik vor . Kraftvoller Gegenstoß bul¬
garischer- Trtippen warf sie zurück .

Italienische Front .
Die Livenza ist überschritten .
Rastlos streben die Verbündeten Armeen auf den Ge¬

birgsstraßen und in der Ebene , den Widerstand italienischer
Nachhuten brechend, im Schneetreiben und strömenden Re¬
gen der Piave zu.

Der 1 . Genrralauartiermetstrr : Ludendorff .

Deutscher Abendberichk.
WTB . Berlin , 9 . Nov ., abends . (Amtlich.) In Flan¬

dern , scharfer Artilleriekampf bei Pas schendaele .
Jn - Verfolgung gegen die Piave geht es - vor¬

wärts . - - _ _
Die Verluste der Italiener.

Der Kriegsberichterstatter der „Franks. Ztg .
" berichtet :

Die beiden italienischen Jsonzoarmeen von schätzungsweise

450 000 Mann büßten den allergrößten Teil der bisher er¬
oberten 2300 Geschütze und der eingebrachtcn Viertelmillion
Gefangenen ein . Unschätzbare Munitionsmengen, mehr als
ein Monatsbedarf für 3000 Geschütze aller Kaliber, und Vor¬
räte aller Art, daruncker zwei mit Baumwolle beladene Last¬
züge itr Gemona und die Vorräte der besetzten und von der
Bevölkerung zum großen Teil verlassenen Städte und Orte
sind für Italien verloren. Ter amtliche Bericht , der 250 000
Gefangene und 2300 Geschütze aufzählt, ist im Augenblick
der Veröffentlichung wahrscheinlich bereits von einem neuen
überboten . In den Verfolgungskämpfen ist bei
Cividale der deutsche General B e r r e r im Kampfe mit
Karabinieri gefallen .

Cadornas Absetzung.
Rom, 8 . Nov . (WTB. Nicht amtlich.) Meldung der

Agenzia Stefans . Kriegsminister Alfieri sandte am
7 . November an Cadorna solgenlden Brief:

Exzellenz ! Sie haben schon durch Seine Majestät ivet«
König die amtliche Mitteilung von der Maßnahme erhal¬
ten , die Sie betrifft und die in den Personen die Zusam¬
mensetzung des Oberbefehls im Heere ändert . Obgleich
die Geschäfte, die bei Ihnen jetzt zusammenfticßen , sehr hohe
und derart sind , daß ohne Zweifel kein anderer sie mit der
Zuständigkeit und -dein Ansehen ausüben könnte, die dem
neuen Amt znkommen , so begreife ich , wie es Ihnen schmerz¬
lich erscheinen muß, den täglichen Zusammenhang
in i t dem Heere a u s z u g e b e n , das Sie so oft zum
Siege geführt haben .

Dieser Schmerz wird sicher vom Heere selbst und vom
Lande geteilt, für die der der alten Ueberlieferung seiner
Familie durchaus würdige Name des Grafen Cadorna gleich¬
bedeutend sein wird mit Einsicht und Tapferkeit, einem fe¬
sten Charakter rmd einer sicheren Tatkraft. Die Regierung
des Königs hat geglaubt , von Ihnen dieses Opfer fordern zu
nrüssen, damit Sie auf einem nmsassenideren Gebiet einen
noch größeren Beitrag zuin gemeinsamen Werke Italiens
und der Verbündeten liefern können . Das zu erreichende
Ziel ist hoch und edel, daß Sie darin einen wirksamen Trost
finden werden, wie Sie ihn auch finden werden in dem ehr¬
furchtsvollen Ausdruck der Liebe , von dem Ihr Ausscheiden
begleitet sein wird. Gestatten Sie mir, mich von ganzem
Herzen dieser .Kundgebung anzuschsießen und damit meiner¬
seits die Wünsche zu verbinden, die ich namens des Heeres,
des Volkes und der Regierung und des Landes für die Zu¬
kunft und den Ruhm Italiens hege .

Der Kriegsminister Alfieri sandte an den General
Diaz folgende Depesche: . .

An den Chef des Generalstabes . des Heeres .
Kriegszone . Dem langjährigen Freunde mtö dem
Manne, in dem ich immer die höchsten bürgerlichen und mili¬
tärischen Eigenschaften erkannt habe, dem tapferen Komman¬
danten des 23 . Armeekorps , das er m- Glück und Unglück
immer in glänzender Weise geführt hat. sende ich mit Ver-
trauen meinen Gruß namens Italiens, das hofft und
wartet t '
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Die Haltung der italienischen Sozialisten .
Bern , 9. Nov . Ter „Temps " meldet aus Rom : Die

Kammergruppe der of f i z i e l l e n Sozialisten beschloß in
einer Tagesordnung , das Hilfswer ! energisch zu un¬
ter st ützen , um Ruhe in die Bevölkerung zurückzubringen .
Turati , Treves und Graciadei betonten die Not¬
wendigkeit der Einheit des Volkes unter Mitwirkunng
der sozialistischen Partei .

Aufgabe der Saloniki -Expedition ?
Genf , 9 . Nov . Nach einzelnen von der französischen Zen¬

sur stark beschnittenen Andeutungen der Pariser Zeitungen
beschäftigt man sich in den Kreisen der Entente ernstlich mit
dem Plan , die ExpeditionSarrails aufzugeben ,
nm dessen Truppen nach Italien zu werfen , da ohnehin
Italien selbst bald gezwungen sein dürfte , seine Truppen aus
Albanien ebenfalls zurückzuziehen.

Neue Hoffuuugen in Frankreich.
WLB . Paris , 8 . Nov . (Nicht amtlich.) In der Kammer

verlas Präsident Deschanel eine Adresse, in der es heißt , daß
die Kammer den Eintritt » Brasiliens in den Krieg begrüßt
und dem Volke, dem Präsidenten , der Regierung und der
Volksvertretung Brasiliens das Gefühl der Brüderlichkeit,
Soldarität und Erkenntlichkeit des französischen Volkes zum
Ausdruck bringt . Nach Reden Leygues und Barthous , die
sich für die Adresse aussprachen , nahm die Kammer sie ein¬
stimmig an . Im Senat wurde auf Vorschlag Pichens die
gleiche Adresse einstimmig angenommen .

Amerika und die Ententckonferenz .
WTB . Washington , 8 . Nov . (Nicht amtlich.) Staats¬

sekretär Lansing erklärte , daß die bevorstehende Konferenz
der Alliierten durch allgemeine Prüfung der Gesamtlage un¬
zweifelhaft imstande sein werde, den Forderungen der ein¬
zelnen Regierungen ein richtiges Verhältnis zu geben und
ihnen in dem allgemeinen Plan für die Kriegsführung den
richtigen Platz zuzuweisen . Die Hilfsquellen des Landes
sollten der Gewinnung des Friedens , des höchsten Zweckes ,
für den die Vereinigten Staaten kämpftn , gewidmet werden .
Dies könne durch eine volle und offene Besprechung der
Pläne und Bedürfnisse der verschiedenen Kriegführenden ge¬
schehen .

Ae SUnotnM in RnM.
Verhaftung Kerenskis ?

Berlin , 9 . Nov . (WTB . Nicht amtlich . ) Nach dem
„B . T .

" verbreitet das Reutersche Büro eine Peters -
durger Meldung , nach der Kerenski verhaftet wor¬
den sei .

Die Vorläufer des Bürgerkrieges .
Amsterdam , 9 . Nov . (WTB .Nicht amtlich . ) Das „Han -

delsbladet " meldet aus London : Hier herrscht allgemein die
Auffassung , daß die Ereignisse in Rußland die Vorläu¬
fer des Bürgerkrieges sind . Es wird berichtet , daß
K e r e n s k i von den Plänen Lenins gewußt habe und Maß¬
regeln traf , um den Sitz der Regierung nach Moskau zu ver¬
legen . Kerenskis Freunde in England glauben , daß er jetzt
darnach trachten werde , alle gemäßigten Elemente um sich zu
vereinigen und die Kosaken und die anderen Truppen , die
noch nicht unter dem Einfluß der Maximalisten stehen, unter
feinen Fahnen zu versammeln .

Unter der Herrschaft der Maximalisten .
Petersburg , 9 . Nov . (WTB . Nickt amtlich . ) Meldung

ver Petersburger Telegraphen -Agentur . Nach Meldungen
aus Helsingfors beschlossen die Abgeordneten der bal -
tischenFlotte und die Soldatenausschüsse , sich dem Ar¬
beiter - und Soldatenrat in Petersburg und dem Revolu -
tionsausschuß anzuschließen und sie zu un t e r st ü tz e n . Der
revolutionäre Ausschuß in Reval besetzte alle militärisch
wichtigen P linkte dort .

Nach Meldungen aus Kasan ist der dortige Truppen -
befehlshaber , General Archipow , fe st genommen
worden . Offiziersschüler und Offiziere in Panzerkraftwagen
ergaben sich . Der revolutionäre Militärausschuß teilt allen
Offizieren , Soldaten und Ausschüssen an der Front und im
Lande seinen Beschluß mit , Kornilow und seine Partei¬
gänger in die Peter -Paulsfestung nach Petersburg zu über¬
führen und sofort vor ein revolutionäres Kriegsgericht zu
stellen.

Heute früh erschienen die Zeitungen wie gewöhnlich,
ausgenommen die Mehrzahl der täglich erschienenden Blät¬
ter der sogenannten bürgerlichen Presse , deren Setz-
niaschinen durch den Arbeiter - und Soldatenrat w e g g e -
nommen waren , um den Truck der Zeitungen der Sol¬
daten , Arbeiter und Sozialisten zu sichern .

Die Ruhe hält an . Der Stadtrat fetzte einen Ausschuß
zur öffentlichen Wohlfahrt ein , der aus Vertre¬
tern des Magistrats , des Hauptausschusses des Arbeiter - und
Soldatenrats , des Rats der Bauern und aris den militäri¬
schen und Arbeiterorganisationen zusammengesetzt ist. Der
Ausschuß für öffentliche Wohlfahrt hält sich zur Verfügung
der Bevölkerung für den Fall von Ausschreitungen .

Die anläßlich der Vorgänge von : 16. und 18. Juli ver¬
hafteten Maximalisten wurden in Freiheit gesetzt .
Die Banken sind noch geschlossen . Eine gewisse Anzahl
von Kaufleuten hat gleichfalls nicht geöffnet .

Keine Rache, nur Haushast .
WTB . Petersburg , 9 . Nov . (Nicht amtlich .) Pet . Tel .»

Ag . In der Sitzung des Hauptkongresses der Vertreter der
Arbeiter - und Soldatenräte berichtete ein Mitglied des re¬
volutionären Ausschusses, daß Kerenski am 7. November
in Gatschina , 35 Werst von Petersburg , an eine Abteilung
von 6000 Mann , ditz von der Front nach der Hauptstadt ge¬
schickt worden lei , eine Ansprache gehalten habe. Nach Un¬
terhandlungen habe die Abteilung erklärt , daß sie für den
Augenblick von dem Marsche nach Petersburg abstehe . In
derselben Sitzung erklärte der Vorsitzende des Petersburger
Arbeiter - und Soldatenrates , Trotzky , daß die Verhaftung
der ehemaligen Minister kein Akt der Rache oder der
politischen Vergeltung sei . Alle sozialistischen Mi¬
nister stwie die ganze Regieruna würden wegen Teilnahme
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an der Verschwörung Kornilows vor Gericht gestellt.
! Ter revolutionäre , uiilitärische Ausschuß hafte indessen mit
! Rücksicht auf die politischen Parteien , denen die sozialistischen
\ Minister angehörten , beschlossen , über sie die Haushaft

zu verhängen .
Das Büro des Hauptkongrestes der Arbeiter - und Soldaten -

rate .

Nordischer Friedenskongreß .
Ein nordischer Friedenskongreß wird in Christiania in dev

Tagen oom 3 . bis 4. Dezember stattfinden. Jedes der skandinavi¬
schen Länder schickt dazu 28 Delegierte. Die Tagesordnung des
Kongresses behandelt u. a . die Gründung einer nordischen Frie-
drnsorgmiisotion und die nordische Arbeit zur Gründung eines
Staatenbundes .

WTB . Petersburg , 9. Nov . (Nicht amtlich.) Pet . Tel .»
Ag. An dem Hauptkongreß der Arbeiter - und Soldatenräte
aus ganz Rußland nehmen 560 Abgesandte teil . Der vor¬
läufige Vorsitzende schlug vor , ein Büro zu wählen. in das
14 Maximalisten , darunter Lenin , Zinowiew und
Trotzky , und ? revolutionär ? Sozialisten gewählt werden ,

i Der Kongreß billigte darauf folgende Tagesodnungr : 1 . Or¬
ganisation der Macht . 2 . Frieden und Krieg .
3 . Verfassunggebende Versammlung . Darauf
wählte er eine Abordnung , um mit den anderen revolutionä¬
ren demokratischen Verbänden in Verhandlungen über Maß¬
nahmen zrrr Verhinderung des Blutvergießens , das schon be¬
gonnen hat , einzutreten .

Ein Aufruf des Kongreffes.
WTB . Petersburg , 9 . Nov . (Nicht amlftch.) Pet . Tel .-

! Ag . Der Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte aus ganz
' Rußland richtete einen Aufruf an all« russischen Armeen , in
dem er sie auffordert , vorläufige revoluftonäre Aus ĉhuüsse
zu schaffen und dies? verantwortlich für die Aufrechterhal¬
tung der revolutionären Ordnung und der Fesügkeit an -der
Front zu machen. Die Befehlshaber müßten den Befehlen
des Ausschusses Folge leisten. Die Kommissare der Regie¬
rung weiden abge'etzt und solche des Kongrestes der Arbei¬
ter - und Söldaienräte reisen an die Front .

Mn Aufruf des Zimmerwalder Ausschuffes i« Stockholm.
Stockholm, 9 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.) Die Nach¬

richten über die Erei -gnisse in Petersburg rufen in
den hiesigen russischen und neutralen Kreisen große Auf¬
regung hervor . Der Erlaß eines Aufrufes des hollän -
disch - skan bin ävi scheu Ausschusses zu einer
Versammlung Ser Vertreter der sozialistischen
Parteien in Stockholm gilt als bevorstehend .
Der hiesige Zimmerwalder Aus ''ckiiß erließ gemeinsam mit
der seinerzeit von Lenin eingesetzten Auslandsvertretung
der Zentralverwaftung der russischen Bolichewiki -
Partei einen Aufruf der den S :eg der Petersburger Ar -
bester und WHatim über die Regierung Kerenskis fordert ,
die mit Hilfe des Ententekapitals das Volk wei¬
ter in den Krieg gezogen bat . ohne auch nur einen Versuch
Mt unternehmen , die Wege für den Frieden zu bahnen . Der
Aufruf besagt :

„Das erste Wort Rußlands ist der Frieden .
Rußlands Arbeiter und Soldaten fordern einen sofortigen Waf¬
fenstillstand und unmittelbare Verhandlungen über «ine« Frie¬
den ahne Annexionen und ohne e-nftckSdig «nge« auf Grund des
Selbstbestimmungsrechts der Völker . Arbeiter und Arbeüer-
innen, sie können . Euch , die Ihr dem Gespenst eines -vierten
Kriegswinters ins Auge blickt , (so richtet sich der Aufruf Peters¬
burgs an das russische Proletariat ) so heldenmütig sie auch zu
siegen vermögen, sie können auch nicht allein Brot , Frieden und
Freibeit erobern. Die Mächte der Unterdrückung in Rußland
werden alle Kräf e . anstrengen, um die Revolution zu ersticken.
Sie werden versuchen , Lebensmittel von den Städten
fernzubatten und die Kosaken aufzuüetzen . Gluckt ihr Vorhaben,
so werden sie den Krieg fort setzen . Aber nickt von ihnen
allein ist das FricdenSwerk bedroht Sowohl die Regierungen
der Mittelmächte wie die der Ententeländer stehen der Be¬
frei ungd er Volks Massen feindlich gegenüber .
Die Mittelmächte können versuchen , Rußlands Bürgerkrieg aus¬
zunutzen , um den sinkenden Kr egswillen ihrer Völker aufö
neue zu beleben . Die Ententemächte werden versuchen ,
die Gegenrevolution mit Geld zu unterstützen . Prole¬
tarier , schließt Euch der russischen Revolution an ! Kein
Schuß dars mehr fallen . Verlaßt Euch nicht auf die
Friedensphraien . Wir rufen die Vertreter aller Parteien , die
bere ' t sind, den Kampf für den Frieden zu übernehmen, nach
Stockholm. Verlangt sofort die Pässe für Eure Abgesairdten .
Verlangt die Freigabe der gefangenen Genossen , die das Ver¬
trauen des internationalen Proletariats genießen, damit sie an
der Friedensarbeit teilnehmen können, ".

Es ist ein sowohl für die russische Revolution als fiir den
Frieden verhängnisvoller Jtrtuni , zu glauben , daß auf dem
hier vorgeschlagenen Wege ein alsbaldiger Friede zustande
käme . Die Taktik der Maximalisten kann nicht maßgebend
sein für die Taktik des Proletariats anderer kriegführender
Länder , am allerwenigsten für das deutsche Proletariat .

Ganz abgesehen davon , daß in Deutschland die Voraus¬
setzungen dafür

'
fehlen, dem Beispiel der Maximalisten zu

folgen , würde .., dies lediglich den Eroherungsgelüsten dbr
Entente Vorschub leisten. Wenn die Maximalisten den Frie¬
den erzwingen wollen, , dann müssen sie mit -einer diesbezüg-
lichen Forderung an die Staatsmänner in London und Pa¬
ris herantreten . Lehnen diese das Ansinnen ab . dann bleibt
ihnen nichts anderes übrig , als mit den Mittelmächten einen
Sonderfrieden abzuschließen. In diesem Falle würde es sich
die Entente wohl überlegen , ob fte den Krieg weiterführen
will . Deutschland führt keinen Eroberungskrieg , mich wenn
ein Sonderfriede mit Rußland zustande känre . Dafür bürgt
die Resoftifton des Reichstags vom j 9 Juli und die Antwort
auf die Papstnyte . In dem Augenblick, wo Rußland , wenn
seine Forderung aus Abschluß eines soforügen Friedens ohne
Annexionen und Kriegsentschädigung von den Lloyd Georg
und Vainlavd abgelehnt wird und Rußland infolgedessen sich
zum Abschluß eines Sonderfriedens genötigt hält , geht die
Entente aus dem Leim und der Frieden kommt 'dann umso
sicherer .

Soll un Osten annektiert
werden ?

Die politische Unruhe , die durch die ersten Schwierig ,
leiten der neuen Regierung Hertling hervorgerufen wird ,
verschärft sich ganz bedeutend durch Gerückte , die über die
Beratungen des letzten Kronrats in Umlauf gesetzt worden
sind. Würden sich diese Gerüchte bestätigen , so müßten die
Personenfragen , über die auch noch am Mittwoch voll Eifer
verhandelt worden ist, für die Sozialdemokratie zu nichts
zusammenschrunipfen . Denn eine Regierung , die sich zu
einem Programm des Annexionismus bekennt , müßte für
die Sozialdemokratie ein Gegenstand schärfster Bekämpfung
sein, ganz gleichgltig , ob zwei, ein oder gar kein Fortschrittler
in ihr Platz nehmen .

Es wird behauptet , daß auf österreichischerSeite der ernste
Plan besteht, den jungen Kaiser Karl zum König von Polen
zu machen. Das neue Polen soll mit Galizien vereinigt und
so an Stelle der bisherigen zweiteiligen Monarchie eine drei¬
teilige geschaffen werden : . Für den Machtzuwachs der Habs¬
burger sollen die Hohenzoller entschädigt wenden, indem
ihnen das „Grotzfürstentum Litauen " und das „Herzogtum
Kurland " zugeichlagen werden soll .

Wie sich die deutsche Regierung zu diesen Plänen stellt,
ist nickt bekannt . Würde sie ihnen zustimmen . Ware das
selbstverständlich ein vollkommener Bruch mit der Politik ,
die bisher unter der Devise „Uns treibt nicht Eroberungs¬
lust " betrieben wurde .

Was hier geplant sein soll, ist Annexion in ihrer schärf¬
sten Form : Annexion noch vor dem Frieden . Solche Annexio¬
nen sind schon deshalb ein politisch unverantwortlicher Akt ,
weil , solange der Krieg dauert , kein Mensch wissen kann , ob
sie auch gehalten werden können . Die Annexion , die bei dem
Friedensschluß erfolgt , hat wenigstens die äußere Form einer
Verständigung . Sie tst als Landabtretung und Einverlei¬
bung der Form nach ein beiderseitiger Willensakt . Die
Annexion eines besetzten Landes noch vor Friedensschluß be¬
deutet dagegen ein absolutes Diktat des Sieges und wirkt
daher auf den betroffenen Gegner noch viel schärfer. Sie
reizt ihn , seinen Revanchekrieg aufzunehmen , noch ehe der Er -
oberungskrieg des andern abgeschlossen ist. Ganz abaesehen
von der grundsätzlichen Frage der MM - oder der Rechts-
Politik muß daher eine während eines unabsehbaren und noch
nnentschiedenen Krieges vorgenoinmene Annexion als ein
Akt der höchsten politischen Unklugheit bezeichnet werden .

Würde die deutsche Regierung diesen Weg gehen, so könnte
nicht die Rede davon sem, daß die Sozialdemokratie auch nur
einen Schatten von Mitverantwortung mit ihr tragen wollte.
Die Sozialdemokratie müßte dann eine Stellung einnehmen ,
die niemanden über ihre schärfste Verurteilung einer solchen
Regierungspolitik in Zweifel lassen könnte . In den Kreisen
des Reichstags hat man aber von der angeblich geplanten
völligen Schwenkung der deutschen Politik bisher kein Ster¬
benswort erfahren . Es läßt sich nicht gut denken, daß man
auch diesmal wieder beabsichtigen sollte, den Reichstag vor
vollendete Tatsachen zu stellen . Denn dann wäre die Me¬
thode , mit der jene neue Politik in Szene gesetzt werden
würde , nicht minder verurteilenswert als sie selbst . Eine
Klärung dieser Angelegenheit , die, um es nochmals zu sagen,
viel wichtiger ist als alle Personenfragen , darf wohl in kür¬
zester Frist erwartet werden .

Die Entscheidung über die
Regierungskrise

ist gefallen . Wenn auch noch nicht offiziell bekannt gegeben,
io gilt es doch als sicher , daß zum Nachfolger Dr . H e l f f e -
xichs der Reichstagsabg : v . Payer und zum Vizepräsi¬
denten des preußischen Staatsministeriums Geh . Rat Dr .
Friedberg ernannt wurden . Die „Franks . Ztg .

" be¬
merkt zu dieser Lösung der Krise :

„Die Regierung Hertling - Payer - Friedberg wird
also nun zur Wirklichkeit . Sie wird es erst nach Schwan¬
kungen , die uns bester erspart geblieben wären, und die ihr die
Arbeit nicht erleichtern werden, iveder dem Grafen Hertling selbst
noch vor allem Herrn Dr . Friedberg, der die Bedenken der Linken
durch sein erstes halbamtliches Auftreten nicht gerade gemildert
hat . Immerhin : die Bedeutung der jetzigen Entschließung ist so
groß , daß die Schwierigkeiten , die sich . ihnen entgegenstellten ,
dagegen klein erscheinen, und der Fortschritt in unserem
Verfassung Sieben , der damit eingeleitet ist und der nie
wieder rückgängig gemacht werden kann , ist von solcher hi¬
storischen Tragweite , daß wir uns die Genugtuung da¬
rüber nickt durch die Schönheitsfehler dieser Einleitung störe»
lasten wollen . Deutschland erhält das erste parlamenta¬
rische KoalitionSmini terium , und die Koalition» auf
die es sich stützt, ist die Korlition der gesamten arbeitsfähigen Lin¬
ken , der Rationalliberalen , der Volkspartei und der Sozialdemo¬
kratie, mit dem Zentrum ! Die beste Gewähr für die neue Regie¬
rung aber bedeutet die Berufung Payers , den der Kaiser auf
den Posten des Vizekanzlers stellt als den Vertrauensmann der
gesamten Mehrheit und auf , deren einhelliges Verlangen, und dem
nun vor allem die geschichtliche Aufgabe zufällt, das Zusammen¬
arbeiten der Regierung mit der Mehrheit für die Dauer des Krie¬
ges, für den Friedensschluß und für die innere Neuordnung, zu
vermitteln und zu sichern — eine Aufgabe, wie sie ernster, aber
auch dankbarer noch keinem deutschen Parlamentarier gestellt war
und für die kein Mitglied der deutschen Volksvertretung heute so
berufen ist wie er."

*

Ter „Vorwärts " schreibt : Gewaltsame Umwälzung «»
in Rußland , friedlich ? in Deutschland . Das ist die
Signatur dss Tages . Während , in Rußland die Macht der

olschewiki durckdrang , hat in Deutschland in stillen
Verhandlungen der Parlamentäri smu 8 einen grvnd
südlichen Erfolg errungen . Tie Sozialdemokratie ist sich der

Gewerkschaftliche Solidarität der dänischen Lehrer .
E 'n Bolksschullehrer . in Dänemark ist aus den Lehrervercini

gungen ausgeschlossen worden, , weil er eine , von ihnen gesperrte
Lebrcr'telle deren, früherer Inhaber zu Unrecht entlasten worden
war , angenommen Mi »
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grundsätzlichen Unterschiede, die sie von der neuen Regierung
trennt, voUkoimnen bewußt . Sie hat daher eine persönliche

. Beteiligung an ihr nicht angenommen . Auch diese neue
Regierung wird sie nur nach ihren Taten beurteilen . Sie
hegt aber den lebhaften Wunsch, daß diese Taten Deutschland
hie Freiheit und den Frieden näherbringen werden ,
ünd in alle Ul, was die neue Regierung in dieser Richtung
tut , fällt ihr ganz von selbst die Unterstützung der . Sozial¬
demokratie zu. Die Sozialdemokratie hält ihre For¬
derungen, die über das schon bekannte Programm der Mehr¬
heit hinausgehen, aufrecht . Sie hält aber dieses Pro¬
gramm, aus dessen loyale Durchführung sie rechnen darf, für
so wichtig , daß seine Erledigung allen anderen v o rän¬
ge h e n muß. An ihr will sie sich gemeinsam mit den
anderen Mehrheitsparteien redlich beteiligen . Aber
auch spätere Kämpfe , die einmal kommen mögen , werden
ans dieseni Boden a-usgefochten werden: auf dem Boden
ks parlamentarischen Sysiems , und dies wird
hieAufgabe der Partei sein.

Tic Einberufung des Reichstags verschoben.
Wie dem „ Lokalanzeiger " zufolge von zuverlässiger Seite

verlautet , ist der Zusammentritt des Reichstags auf den
§ 9 . November verschoben worden . Infolgedessen wird
auch das preußische Abgeordnetenhaus sein für den
1ö. November vorgesehenes Zusammentreten noch verschieben .

flus der partek.
Ltimmcn aus dem Felde zur Offenburger Parteizersplit¬

terung.
* Eine ganze Anzahl von Briefen von Parteigenossen des

7. badischen Kreises, die im Felde stehen, bekunden das rege
Interesse, das man dort an den bedauerlick>en Vorgängen , in
der Offenüarger Partei nimmt. Sie sprechen sich aus¬
nahmslos gegen die Zersplitterungstaktiler aus .
Heute sei aus dem rerchhaltigen Material nur das folgende her¬
ausgegriffen :

Genosse A . Baumgärtner , der verdienstvolle Vorsitzende
unserer Parieiorganisation in Kehl , der stärksten und zuverläs¬
sigsten des 7. Kreises, schreibt in einem Briefe vom 4. d . M . an
dcn Landesvorstand u. a . :

„Von den Aeutzerungen, die mir in Sachen der Offenbur¬
ger Parteispaltung zugingcn', will ich Ihnen mittetlen die meines
Genossen und Gemeinöeratskollegen Rümmeli , der mir aus
Rußland schreibt : „Wenn diese Offenburgcr Ouerköpfe (wie
Du sie nennst) sich zu den „Unabhängigen" hinübergemausert
haben, so bedauere ich das nicht ; offengestanden , hatte ich noch
nie besondere Sympathie für die dovtigen Sozialdemokraten".

Unser Reichstagskandidat für den 7 . Kreis, Genosse Franz
Ealler , der ha vor dem Kriege auch der radikalen Richtung
zuneigte, schreibt mir , ebenfalls aus Rußland : „Daß in Offen-
kurg ein Dutzend Genossen einen derart folgenschweren Be¬
schluß fassen , ist bezeichnend für den Offenburger Geist und die
dortigen Parteiverhältniffe " . Gailere verurteilt sehr scharf den
Beschluß der Offenburger.

„Nicht eine einzige Zustimmung zu dem
Offenburger Beschluß " — schreibt Baumgärtner weiter
— „habe ich erhalten. So sehr ich diesen Beschluß und die Zer¬
splitterung im » 7. Kreis bedauere, so wenig bedauere ich den
Austritt derjenigen Elemente in Offenburg, die stets glaubien,
auf die „Parteigenossen" von hoher Warte herabsehen zu müssen
Md die^e, wenn sie nicht immer ihrer Meinung waren, schul¬
meistern zu dürfen, die aber, wenn es galt, für dir Arbeiter¬
schaft etwas herauszuschlagen, nicht imstande waren, auch nur

.eine Katze hinterm Ofen hervorzulocken. Dafür legt die ganze
Offenburger Arbeiterbewegung beredtes Zeugnis ab . Daß der
frühere Kreisvorstand die Fähigkeit, einen solchen
Posten zu begleiten, nicht besaß , dafür spricht die Tatsache , daß
während des Krieges die Mitgliedschaften Gengenbach ,
Anterharmersbach , Oberkirch , Oppenau, Willstätt, Marlen,

Auenheim und Bodersweier eingegangen sind . Diesel¬
ben Leute, die ihre Pflichten derart vernachlässigen und selbst

von dcn ältesten Mitgliedschaften eingehen liehen , sieben jetzt
an der Spitze der „Unabhängigen" in Lffenburg ! Mir diesen
Elementen wagen wir schon den Kampf aufzunehmen, wenn der
Krieg erst eininol vorüber ist und es ivicder gilt, die jetzt ver¬
streuten Genossen wieder zu sammeln und neue dazu zu wer¬
ben . . . . Die Offenburger Arbeiterschaft wird nach dein Kriege
einsichtig genug sein und diesen Absplitterungenzum Vergnügen
unserer Gegner kerne Folge leisten . . . .

"
So weit die Genossen Baunigärtner , Rümmeli und Gailer,deren Ausführungen sich mit denen einer ganzen Reihe weiterer

Kriegsteilnehmer aus dem 7. Kreise decken . Aus Offenburg
selbst schreibt uns ern alter Parteigenosse, der früher zu den eif¬
rigsten Anhängern der jetzigen Führerschaft der „Unabhängigen"
zählte : „ Genosse Adolf Geck , der Macher der Offenburger Zer¬
splitterungsbewegung, der . nebenbei bemerkt , ein recht guter
Spießbürger ist, führt den Kampf gegen die der alten Partei treu
gebliebenen Genossen in recht unschöner persönlicher Weise . So
brachte er in seinem Klatschblättchen , dem jetzigen Organ der „Un¬
abhängigen"

. kürzlich die Liste der Offenburger Geschworenen ,
den Namen unseres Genossen E t t w e i n , der jetzt cm der Spitzedes alten Vereins steht und kürzlich auch den 7. Kreis auf dem
Würzburger Parteitag vertrat , hat er dabei aber — „verges -
s c n "

, obwohl er in den Lokalblättern überall in denGeschworenen -
liste stand . Auch sonst sei das gesellschaftliche Verhalten des Füh¬
rers der „Unabhängigen" zu den der alten Partei treu gebliebenen
Genossen , meistens alten, bewährten Kämpfern für unsere Sache ,ein recht wenig schönes.

Weingarten, 8. Nov . Den Parteigenossen zur Nachricht,
daß am Sonntag , 11. Nov , nachmittags 4 Uhr im
„Lamm" Parteiversammlung stattfindet . Landtags¬
abgeordneter W e b e r - Durlach wird Bericht erstatten vom
Parteitag in Würzburg. Die Parteigenossen werden er¬
sucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen. Auch „Volks¬
freundleser " sind sreunidlichst eingeladen .

Gegen den Belagerungszustand. Eine Mitgliederversamm¬
lung des sozialdemokratischen Vereins in Breslau beschloß ange¬
sichts der wachsenden Zahl der Versammlungsverbote, auf die
Tagesordnung der nächsten Generalversammlung die Frage zu
stellen , ob zum Protest alle Ehrenämter in der Kriegsfürsorge und
der Kriegswirtschaft niedergelegt werden sollen . Beitragsein¬
nahmen und Mitgliederstand sind in Breslau in starker Zunahme.

Vrrden-
* Agitation für die Kriegervereine mit Hochdruck .

Für die Kriegervereine ist von den Behörden schon immerin mehr oder weniger versteckter Form agitiert worden . Jetztaber erachtet man anscheinend die Zeit für gekommen, diese
Agitation mit Hochdruck zu betreiben , wie folgendes Schrift¬
stück beweist, welches uns auf den Redaktionstisch geflo¬
gen ist :

Stellv . Gen .-Kdo. 14. A .-K . Abt . VI , Nr . 5524.
Karlsruhe , 9. November 1917.Der badische Militärvereinsverband beabsichtigt seine bis¬

her durch den Krieg unterbrochene Werbetätigkeit wieder aufzu¬
nehmen. Anliegend Merkblätter des badischen Militar -
vereinsverbandes , dessen Satzungen und Bestrebungen sich mit
denjenigen der Kriegewereine in Preußen usw . decken/sind in
erster Linie für die

'
Bezirkskommandos und Lazarette zur Aus¬

gabe an zur Entlasiung kommende Mannschaften bestimmt.
Weiterhin dienen sie als Unterlagen für die Empfehlung und
Aufforderung zum Eintritt in die Militär und Kriegervereine
durch die nächsten Vorgesetzten und Aufklärungsoffiziere ( ! ).Das Interesse des Heeres fordert Zusammenschluß aller gedien¬
ten Soldaten zu gegenseitiger Hilfeleistung auch in wirtschaft¬
licher Not , sowie zu vaterländischen Zwecken ( ! ).

Um die Werbetätigkeit zu erleichtern , reichen die Bezirks -
kommandos dem Militärvereinsverband zum 1 . jeden Monats
eine namentliche Liste der zur Entlassung kommenden Mann¬
schaften mit Angabe der Heimatsadresse ein . Der Verband
wird dann die betr . Heimatsvereine benachrichtigen und zur An¬
werbung auffordern .

Das -tellv. Generalkommando erwariet , daß von allen l>c-
- teiligten Stellen dem Militärvereinswcsen die seiner großen

Bedeutung entsprechende Förderung zuteil wird .
V. s. d. st. G. K.

Der Chef des Stabes . A l e f e l d , Oberst .
Verteilungsplan : An sämtliche Behörden und Truppenteile.
Welches ist der Zweck dieser Uebung ? fragt man sich un>

willkürlich . Wenn die Kriegervereine keinen anderen Zweck
verfechten als den der Pflege der Kameradschaft und

^
der

gegenseitigen Unterstützung , dann wäre eine derartig behörd¬
lich organisierte Propaganda für dieselben nicht nötig . Nun
ist aber bekannt, daß die Kriegervereine früher neben an¬
deren Zwecken auch politische verfochten. Soll das auch
in der Zukunft wieder so sein? Gewiß , Sozialdemokratenwird man nicht mehr grundsätzlich ausschließen. Indessen
deuten gewisse Vorgänge der neuesten Zeit darauf hin , daß
die Militärvereine auch künftig keine gänzlich unpolitischen
Organisationen sind. Tie Gründung der Vaterlands -
Partei und die Art, wie sie behördlich gefördert wird , läßt
stark erwarten , daß inan die Militärvcreine als politischen
Vorspann der Vaterlandspartei benützen möchte .

Nun so leicht, wie man sich das vorstellt , wird es nicht
sein. Unsere Feldgrauen haben die Nase gründlich voll und
sie werden keine besondere Begeisterung für die Kriegervcr -
eine mit nach Hause bringen. Der Kriegervereinsklimbim
von ehedem wird seine Wiederauferstehung nicht feiern und
so ungestört wie früher wird man in den Kriegervereinen
nicht mehr die Politik gewisser Parteien unterstützen können .

U . E. hätte man den Kriegervereinen einen besseren Dienst
geleistet , wenn man diese behördliche Propaganda unterlassen
hätte. _

oc . Lörrach , 8. Nov . Die Hilfsstelle für Kriegsgeiselu und Z '.-
vilinternierte teilt mit , daß ungefähr 280 Elsässer nach 3jähriger
Gefangenschaft in Frankreich nunmehr durch die Schweiz in ihre
Hcunat zurückkehrcn . Wie die genannte Hilfsstelle weiter erfährt,
werden noch immer 2000 Elsässer gegen ihre Willen in Frankreich
zurückgehalten .

.0 Bruchsal, 8. Nov . Im Schnellzug Stuttgart —Bruchsal ist
am 8 . Oktober ein unbekannter , anscheinend dem Arbeiterstanbe
angehöriger Mann gestorben. Bis ;etzt hat Name und Herkunft
des Toten noch nicht sestgestellt werden können .

oc. Heidelberg, 8. Nov . Die Bad . Gesellschaft für Soziale
Hygiene veranstaltet am Sonntag , 17. November , im Hörscml des
hygienischen Instituts hier, 3411 Uhr vormittags beginnend , ihre
erste Mitgliederversammlung. Auf der Tagesordnung steht ein
Vortrag des Geh. Hosrats Prof . Dr . Kessel über die Bekämpfung
der Tuberkulose nach dem Kriege. Ter Geschäftsführer der Ge¬
sellschaft Dr . med . A . Fischer wird die Wünsche vortragen, welche
an den kommenden Landtag von der Gesellschaft gerichtet werden .
Sie zielen u . -a. daraufhin ab : Gründung eines sozialhhgienischen
Instituts , Einrichtung von sozialhygicnischen Kollegien und Kur¬
sen, finanzielle Unterstützung zur Familrenversicherung, Ausdcb -
nung der schulärztlichen Untersuchungen auf die Schüler der Fort¬
bildungsschulen und Bildung einer Landtagskommst '

sion fiir soziale
Hygiene .

*(; Kehl, 3. Nov . Wie die „Kehler Zeitung " erzählt, fand
kürzlich ein Ueberwachungsbcamter in einem gutbesetzten Wagen
der Straßenbahn ein in einen Kopfkissenbezng eingewickeltes Paket.
Keiner der Fahrgäste nieldetc sich als Eigentümer. Als der Be¬
amte die Hülle löste , kamen zwei saftige frische Schinken zum
Vorschein . Da sich der Besitzer auch jetzt nicht meldete , trug der
Beamte die verschm, hten Schinken zum Kommunal'verband .

oc. Ebringen bei Freiburg , 8. Nov Der 43jährige Schreibe '.
Trefzer von hier geriet beim Aufsteigen unter den schon fah¬
renden Zug, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden.

ytz Vom badischen Tabakmarkt. Wie die „Südd . Tabakzeitung "
mitteilt, hat die Verwiegung der Grumpen nun allgemein begon¬
nen Tie Preise bewegen sich in der Mannheimer Gegend und
in der Hardt zwischen 120 und 133 Jl für 100 Kilogramm. Im
badischen Oberland wird die Verwiegung in der kommenden Woche
ihren Anfang nehmen.

Unterhaltung und Belehrung
_

Der trinkfeste Turmel . Da der in eine der großen „Af-
mm "

verstrickte und vor kurzem in das Untersuchungs -
Sfängms von Fresnes gebrachte Deputierte Turmel in sei-
»er südfranzösischen Heimat wegen seiner außerordentlichen
fetltebe für den Weingenuß berühmt war, hält ein Pariser
Zeitungsleser es für angebracht , durch Vermittlung seines
sattes das folgende offene Schreiben an den Gefängnis-
Erektor zu richten - „Erblicken Sie in diesem Brief nur den
Vöveis einer respektvollen Sympathie, denn ich will Sie
pichst auf einen sehr wichtigen Punkt ausinerksam machen.
Weicht erinnern Sie sich noch an die Geschichte jenes be¬
rühmten englischen Mörders, der jahrelang mit einem ge-
^Eigen Aufgebot von Polizeibeamten utä Geld verfolgt
j
»wbe, um dann aber kurz nach der Verhaftung zu sterben,

j? daß die Angelegenheit zum Bedauern aller nicht durch eine
Mrichtsverhandlung gekrönt werden konnte. Der Held hatte
Milich in Freiheit alltäglich eine große Flasche Whisky ge-
j
&rt , und da man im Gefängnis, wahrscheinlich aus Un°
^ rtnis , hieraus keine Rücksicht nahm, entzog er sich der
^ Handlung durch den Tod. Nun haben Sie , Herr Ge-
Asnisdirektor, gegenwärtig einen Gast , für dessen Behänd¬
es diese Geschichte höchst lehrreich ist. Dieser Gast ist bis-

Vwohnt , die französischen Südweine flaschenweise zu ge-
und es erscheint höchst gefährlich, diese Liebhaberei

nützlich roh zu unterbrechen . Sie wissen selbst , in welcher
Ngeregten und bedeutsamen Zeit Frankreich gegenwärtig

und es liegt im Interesse der Reprtblik, daß die Abwick-
r®? der Affäre Turmel nicht durch den vorzeitigen AbgangP Heiden unmöglich gemacht werde . Darum , verehrter

Gesängnisdirektor , flehe ich Sie als Patriot und Ver-
des Wahrheitsprimips an , meine Ratschläge zu beach-

5*
; . ?sch füge ein Preisverzeichnis der in meinem Lager be-

»ftichen fran-ösi ' chen Südweine bei und schlage Ihnen den
von Kisten zu 12 und 25 Fleuchen vor" .

Höllen-Urlauber. Die folgende moderne Legende, der
nicht ein Körnchen symbolischer Wahrheit abursprechenr m% erzählt ßleorges de la Foucharidre im „Oeuvr

. »Eines Tages wurde der Teufel , nachdem er jahrhun-
fcen ftetben seiner Opfer in den Gluten des Höl-^ keiches herzlos zrrgesehen hatte , schließlich gerührt. Er be¬

schloß, für die Insassen der Hölle ein gewisses Urlaubs
s y st e m einzuführen, damit die Annen sich wenigstens von
Zeit zu Zeit einige Tage hindurch auf der alten Erde erho-
len könnten . Im Jahre 1917 nun durften aus diese Weile
die Verdainmten des siebenten Höllenkreiscs, also die ganz
großen Missetäter , unsrer Erde einen kurzen Urlaubsbesuch
abstatten. Sie fühlten sich zuerst etwas unsicher, wie das
ja fast allen Urlaubern zu ergehen pflegt, dann blickten siemit viel Interesse um sich . „ Wenn ich daran denke "

, sprach
schließlich Kain , „daß ich wegen einer unüberlegten Minute
des Zornes , wegen einer Bewegung , die nur einen Augen¬
blick dauerte und nur einen einzigen Mann das Leben ko¬
stete, seit 6000 Jahren in dein schlimmsten Kessel des Satansbraten inuß, so habe ich jetzt allen Anlaß, nach sehr zu verwundern" .

„Ich"
, sprach ein zweiter , „wurde gekreuzigt, weil ich drei

Maß Weizen gestohlen hatte. Zur Höllenqual wurde ich we¬
gen Lästerns verdammt. Und doch könnte inan einen Augen¬blick schlechter Laune sehr wohl einem Mann verzeihen, der
am Kreuze hängt. Nun sehe ich hier auf der Erde Tau
sende von Kaufleuten, von Kriegslieferanten, von Kohlen¬händlern und andern, die Millionen gestohlen haben und
weiter stehlen . Sie werden trotzdem in dieser Welt nicht be¬
straft und denken wahrscheinlich, daß es ihnen in der andernWelt nicht minder gut ergehen wird " .

„Und ich"
, jammerte Judas , „habe für meinen Verrat

nur 30 Silberlinge bekommen . Das war kein hoher Preis,lvie ich jetzt feststellen kann"
. „Hilfe , Hilfe ! " brüllte da

Alexander Borgia , der unvorsichtigerweise in ein Stück Brot
gebissen hatte, „man hot mich vergiftet!" Die beurlaubten
Verdammten des siebenten Höllenkreises machten schleunigst
kehrt und begaben sich zur Pforte des Paradieses, um von
dem heiligen Petrus eine Revision der seinerzeit über sie
gefällten Urteile zu erlangen".

Drei Millionen Frauen ohne Mann. Im Pariser „Journal"
schlägt Maurice de Walcfse vor, der französische Staat möge in
kürzester Frist folgende für Frankreichs Zukunft überaus wichtige
Preisaufgabe stellen : „ Wie läßt es sich einrichten , daß drei Mil¬
lionen lediger Frauen ein zuftiedenes Leben führen ? " Auch im
günstigsten Falle , wenn nämlich jeder männliche Fra - mse eine
Frau nimmt , bleiben gut drei Millionen Frauen in Frankreich
übrig, für die sich kein Mann findet. Je länger der Krieg dauert,
desto mehr verschiebt sich das Verhältnis zu ungunsten der Frauen , j

Im Mittelalter , schreibt der Verfasser, hätte man diesen
lieberschuß von Frauen au die Klöster abgegeben . Die Neuzeit
verlangt eine andere Lösung des Problems . Heute lassen sich die
Frauen nicht nur nicht aus der Gesellschaft ausschließen , sondernet- rst auch noch gar nicht ailsgeinacht, ob sie sich so ohne weiteres
in die durch die Monogamie .Einehe) ihnen auferlegte Jungfern¬
schaft finden werden. Tie Folgen werden grimmige Ehe¬
tragödien sein , gegen die alles Dagewesene verblassen wird .Dem vorzubeugen inuß der Staat beizeiten einen Ausweg
finden. Hat doch Paris in dem zurzeit zur Verhandlung kom-
n,enden Prozeß Minangoin bereits einen Vorgeschmack von dem
bekommen, was zu erwarten steht, wenn der Kampf um den
Mann noch heißer entbrennt . Ter Adjutant Minangoin,der in siebenjähriger glücklichster Ehe mit seiner Cousine Dvonnelebte , tue ihm zwei Kinder geschenkt hatte, war den Reizen einer
kleinen Munitionsarbeiteria erlegen. Da er ein Mann schneller
Entschlüsse war , so regelte er die Frage , ohne erst das staatliche
Preisausschreiben abzuwarten . Er unternahm mit Frau und
Kindern eine Boolfahrt , von der er allein zurückkehrte. Aller
häuslichen Sorgen ledig , konnte er am folgenden Morgen eine
Reise mit der Neuvermählten seines Herzens antreten.

Wohin, fragt das Pariser Blatt , soll es kommen, wenn di »
Ehemänner ihre Frauen und Kinder kurzerhand wie junge Katzen
ersäufen gehen ?

Ehester und Musik-
Großh. Hofthratcr. Zu Schillers Geburtstag erbaut« sicham gestrigen Freitag ein gutbcjuchtes Haus an einer von

Herrn Dr . R o -e n n e ck e besorgten und noch etwas ein¬
gehender zu besprechenden Neueinstudierung der „Brautvon Messina "

, die mit erlesenem Geschmack auf der Stti-
bühne inszeniert war . und von der , bei geschickter dramatur-
gischer Bearbeitung, trotz vereinzelten darstellerischen Un-
gleichwertigkeiteu die Weihe tragischer Größe ausging. Ls.Eine volkstümliche Mozart -Feier veranstaltet zum Ein-
trittspreise von 50 Pfg. morgen Sonntag , vormittags llfäUhr„ in den „Mer Jahreszeiten " Herr Bruno Stür -mer , der nach einleitenden Worten gemeinsam mit Angehö¬rigen des Großh. Hottheaters und des Munzschen Konser-vatoriums die v -dur - Sonate für zwei Klaviere , die Kantate
„Die Seele des Weltalls" und das x-moll-Klavierquartettzur Wiedergabe bringen wird. Diese Morgenaufführungverdient einen reaen Besuch.
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Die „badische Obstversorgung ".
oc. Freiburg , 9 . Nov . Der „Freib . Bote " führt lebhaft

Klage über das völlige Verschwinden des Obstes in 'Esten hie¬
sigen Geschäften und Läden und stellt fest, daß noch Unmen¬
gen von Obst unverkauft bei den Erzeugern lagern . Ms
höchstauffällige Erscheinung bezeichnet es das genannte
Bkrtt , daß der Kriesobstmarkt , der in früheren weniger obst¬
reichen Jahren oft von gegen hundert Verkäufern besucht
war , in dieiem Jahr kaum ein Dutzend Obstverkäufer auf¬
wies . Von diesem Dutzend Verkäufe mußte noch ein hoher
Prozentsatz zur Anzeige gebracht werden , lveil die an und

für sich schon unerhört hohen Preise noch sehr überschritten
wurden . Es ist allerdings mehr wie merkwiirdig , daß zur¬
zeit in Freiburg , inmitten einer der obstreichsten Gegenden
Deutschlands kurz nach der Ernte kein Apfel und keine Birne

zu kaufen ist . Eine Bürgerverlammlung wird sich in der
kommenden Woche mit diesem Mißstand befassen .

pus der Stodt .
* Karlsruhe» 10. Nov.

* Verbesserung der Teuernngsmaßnahmen für die städt.
Beamten , Lehrtt und Arbeiter . Die durch die lange Dauer

des Weltkrieges verursachte Verteuerung der Lebenshaltung
und Verringerung des Geldwertes macht eine Erweiterung
der bisherigen Maßnahmen zur Besserstellung der städt . Be¬
amten , Lehrer und Arbeiter notwendig . Die von der Per¬
sonal -Kommission in Anlehnung an die von der badischen
Regierung getroffene Regelung mrigestellten Grundsätze für
die Gewährung von Teuerungsbeihilfen während der Dauer
des Krieges und jederzest widerruflichen Kriegszulagen
wurden vom Stadtrat in der letzten Sitzung .

gutgeheißen
und dem Bürgerausschuß mit Antrag auf Zustimmung un¬
terbreitet . Ter jährliche Mehraufwand gegenüber den bis¬

her gewährten Teuerungszulagen berechnet sich auf etwa
800 000 Mk .

* Ueber die Beschaffenheit der Kriegsstiefel gingen uns
'chon verschiedentlich Klagen zu . Aber was uns gestern mit¬

geteilt wurde , sollte man doch nicht für möglich halten . Ein

Leser unseres Blattes kaufte für sein Kind vorgestern
in der städtischen Beklerdungsstelle („Ochsen " ) ein Paar
Schnürschuhe mit Holzsohlen für 9 Mk ., die beim erstma¬
ligen Tragen aus dem Leim gegangen sind .
Das Publikum ist ja bereits schon ziemlich an den Kriegs -

schwindel aui allen Gebieten gewöhnt , aber das übersteiat
doch jede Vorstellung . Kennt denn der Schwindel wirklich
keine Grenzen mehr ? Tie städt . Verkaufsstelle entschuldigt
sich allerdings damit , daß täglich derartige Reklamasionen
einlaufen . Die Reichsbekleidungsstelle habe die Anwendung
von Klappen bei den Kriegsschuhen verboten und alle

.Kriegsschuhe müßten in dieser Verfassung ausgegeben wer¬
den . Das schlechte Leder muß direkt auf die Hol -sohle ge¬
nagelt werden . Wir müssen schon lagen : Das ist keine

Entschuldigung . Wenn die Reichsbekleidrmgsstelle
derartige unsinnnige Bestimmungen ausgibt , so sollte man
es einfach ablehnen , solche Stiefel anszugeben . Die Leute
haben doch heute kein Geld , um cS direkt zum Fenster hinaus¬
zuwerfen . Das Landespreisamt sollte die Sache sofort un¬
tersuchen und den Verkauf von derartigen Schuhen einfach
verbieten .

* Ernenn,mg zum Reichsaerichtsrat . Der StaatSan »ei-

ger veröffentlicht gestern die von nns schon mitgeteilte Er¬
nennung des Oberlandesgerichtsrats Karl Buch er er »um
Reichsgerichtsrat und seine damit in Verbindung
stehende Entlassung aus dem badischen Staatsdienst .

Heute ist das Petroleum an der Reihe . Die „Karlsruher Zig "

schreibt halbamtlich : Da nach Lage der gegenwärtigen Verhältnisse
iPreis des galiziscken PetrolenmS , der Kesselwagen , Pferde usw .)
die geltenden Preise die Möglichkeit eines angemessenen Gewinn ?
nicht lassen , zumal bei den geringen zur Verteilung kommenden
Mengen auf die einzelnen Lieferungen ein unverhältnismäßig gro¬
ßer Teil der allgemeinen Unkosten entfällt , mußten durch Verord¬
nung deS Bundesrats vom 19. Oktober 1917 die Höchstpreise für
Petroleum erhöht werden . Der Großhandelspreis ist von 30

auf 35 Ji. für je 100 Kilogramm hinaufgesetzt worden . Bei Ver¬
käufen von weniger als 100 Kilogramm darf der Preis für je
1 Liter Petroleum bei Lieferung vom Lager oder Laden des Ver¬
käufers ab 36 Pfg ., bei Lieferung in das HauS des Käufers
Ist Pfg . nicht übersteigen . Für die Ueberlaffung und das Füllen
von Behältnissen darf eine Vergütung nicht berechnet werden . Bei
Lieferung auS Stratzentankwagen darf ohne Rücksicht auf die
Größe der abgegebenen Menge der .Preis für je 1 Liter Petroleum
bis zu 32 Pfg . betragen .

* Martini . Der morgige MartinStag ( 11 . November ) oder

„ MerdeStag " spielt sowohl :m deutschen Sprichwort als auch in der
Wetterkunde eine große Rolle , soll doch „Martini " die Witterung
für den ganzen Winter anzcigen . St . Martin wird im Volks¬
glauben zu den „besseren "" Heiligen gezählt , denn er kommt wie
St . Georg zu Pferd geritten . St . Martins , der um 897 als

Bischof von Tour starb , war ein wohltätiger Mann , welcher der
Legende nach seinen Mantel zur Hälfte verschenkte. Wenn am
MartiStage morgens Nebel herrschen , so soll eS einen milden Win -
ter geben , an „ Martini Sonnenschein , wird ein kalter Winter sein " .
Bleibt jetzt schon der Schnee liegen , so wäre ebenfalls ein milder
Winter zu erwarten . Ebenso bei zu rasch eintretender Kälte , denn

„Find an Martini die Gans kein Wasser mehr , wai ' sie im Win¬
ter im Schmutz daher "

. In Friedenszeiten spielt bekanntlich die
Martinsgans eine große Rolle als Festbraten . In der Stadt wird
sie wohl dieses Jahr nur auf den Tischen derjenigen erscheinen,
die das nötige Kleingeld besitzen, um sich den schmackhaften Braten

leisten zu können .
Karlsruher Lokalbahn . Wir brachten vor ca. 8 Tagen an die¬

ser Stelle Beschwerden vor bezüglich deS Arbeiterverkehrs mit

HagSfeld . Um die auf allerlei Ursachen , besonders den großen
Güterverkehr , den Mangel an Lokomot'ven , die zeitweise Betriebs¬

einstellung wegen Iliegergefahr , längere » Schließen der Schranken
beim Staatsbahnübergang in HagSfeld und die Unzulänglichkeit
der Berschubanlagen auf dem Lokalbahnhoft Kapellenstratze zurück-

zuführende Erschwerung deS Personenverkehrs auf der Lokalbahn¬
strecke Karlsruhe —Spöck, die Anlaß zu Klagen gegeben hat , zu
heben, beantragt nun dar Bahnamt , alsbald die Strecke Friedhof —

HagSfeld für elektrischen Betrieb einzurichten , um durch
Führung elektrischer Züge zwischen Karlsruhe und HagSfeld na -
knentlich eine bessere Regelung d«S Arbeiterverkehr » herbeiführen

zu lünnrn . Der Stadlrat hat in feiner letzt« Sitzung dem An -

Samstag , den 10 . November 1917 .

Tie durchgehende Arbeitszeit soll auch bei der städt . Bcklei-
dungsstelle , Kaiserstraße 91, mit Ausnahme der Ver¬
kaufsstelle sowie bei den < Bczugsscheinstellen , Friedrichs -
Platz 5, Aernhardstratze 8, Wilhelmstraße 1-1 und Rheinstraße 14
(Gasthaus zu 'den 3 Linden ) , der Annahmestelle Touglasstraße 84,
im Seitenbau 2 . Stock, der Ortrkohlenstellc Kaiserstraße 91 urib der
Schuhreparaturanstalt Kaiserstraße 42 (Gasthaus zum Elefanten )
versuchsweise eingeführt werden . Eie dauert von 8— Uhr
mit einer halbstündigen Pause von 1—V*2 Uhr . Für das Publi¬
kum geöffnet sind die obenbezeichneten Stellen ununterbrochen
von 9—4 Uhr .

Stiftung für die Technische Hochschule. Anläßlich seines 70.
Geburtstages hat Herr Architekt Hermann Wälder der Tech¬
nischen Hochschule Fridericrana , deren Schüler er in den sechziger
Jahren war , zur Gründung einer „ Architekt Hermann Walder -
Stiftung " ein Kapital im Betrag von 40000 M zur Verleihung
den Stipendien an Studierende der Architektur - und Ingenieur -
Abteilung gestif .et. Rektor und Senat haben dem Jubilar für
diese hochherzige Stiftung den Dank der Hochschule zum Ausdruck
gebracht .

Colosseum . Meths Bauerntheater wird heute SamStag , den
10 November , zum letzrenmale das bürgerliche Volksstück von
Hans Werner „Vater Holzmann "

zur Aufführung bringen . Sonn¬
tag , 11 . Nov ., nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr , wird zum letzten -
male gegeben .,D ' Welt geht unter " , Bauernschwank von Hans
Werner . Ab Montag , 12. Nov., bis mit Donnerstag , 15. Nov .,
wird das Bauernlustspiel „Der Herr Landrat " gegeben werden .
Weiterer Spielplan folgt .

Vorsicht beim Einkauf von Wäsche ! Ein eigenartige » Vor¬
kommnis wird dem „Berliner Lokalanzeiger gemeldet : Vor einigen
Wochen kaufte ich ln einem größeren Geschält ein Damenhemd
im Preis « von 7,50 Mk. Bei der Wäsche, dir ich mit einer Wasch-
ftau allein besorg« , machtö ich die überraschende Wahrnehmung ,
laß das besagte Hemd , nachdem wir »S mit der übrigen Wäsche
im Kessel gekocht und «S zum nochmaligen Turchwaschen in die
Wanne getan hatten , plötzlich unsichtbar gelvorden war .
Wir konnten uns die Sache nicht erklären , da jeder von uns da»
Hemd eben doch gesehen hatte . Aber nur zu bald sollte un » das
Rätsel gelöst werden . Als wir da» Waschwasser auSgossen, ent¬
deckten wir auf dem Boden und an den Seitenwändrii kleinere und
größere undefinierbare Bestandteile — die Fragmente des in
nich: s zerronnen Papierhemdes . Nun habe ich ja schon von Pa¬
pierwäsch : gehört ; doch liegt in d 'eseni Fall zweifellos eine Unter¬
lassungssünde der Verkäuferin vor , die die Kundin hätte darauf
cusmerksant machen müssen , daß da» Hemd kein Stoff -, sondern
ein Papierhemv war . Vorsicht dürfte sich also besonders für un¬
erfahrene Frauen empfehlen .

Viele Wenig geben rin Biel ! Herr Oberlehrer A. in Wös¬
singen hat . e den Schulkindern nahegelegt , von dem reichen
Obstsegen emen kleinen Teil ihren bedürftigen Schulkameraden
in Karlsruhe zukommen zu lassen . Alsbald konnte er vier große
Körbe voll Aepfel und Birnen im Bruttogewicht von 180 Kilo¬

gramm absenden . Herrn Oberlehrer A. und den gebefreudigen
Kindern , die schon im letzten Sommer ihre hiesigen Mitschüler
reichlich mit Kirschen und Kartoffeln bedachten, sei auch an dieser
Stelle der herzlichste Dank zuni Ausdruck gebracht .

Neue Bestimmungen für Kino ». Die Einschränkung des Elek¬
trizität - Verbrauchs hat besondere Bestimmungen für die KinoS not¬

wendig gemacht . Deshalb ist der Kinobetrieb in der Zeit
von 5—7 Uhr nachmittags im ganzen Deutschen Reich :m
allgemeinen verboten . Diese Einschränkung der Spielze

' t findei
nicht statt an Samstagen und Sonntagen und serner nicht an den¬

jenigen Orten , deren Elektrizitätswerke mit Wasserkraft , Braun¬

kohlen oder mit Abfallprodukten betrüben werden . Er soll den
Kinos für die verloren gehenden zloei Nachmittagsstunden ein Aus¬

gleich durch Verlängerung der Spielzeit über
lOUhrabendS gewährt werden . Die Einschränkung beschränkt
sich auf die Monate November bis einschließlich Februar .

Rita Sacchetto , die gefeierte Schönheit , wird bekanntlich mit
den au » ihrer Tanzschule hervorgegangenen Meisterschülerinnen
am 17. November im Museumssaal einen Tanzabend veranstal . en .
Das eigentlichste Wesen der Kunst Rita SacchettoS liegt in der

tief rindringenden Kraft , oen innersten Nerv des Seelenlebens ,
insbesondere der weiblichen Psyche blcszulegen . In diesem Sinne
nimmt Rita Sacchetto unter den modernen Tanzkünstlerinnen
eine Sonderstellung ein und der auS ihrer Schule hervorgegangene
Nachwuchs hat bereits große Erfolge aufzuweisen gehabt . Der
e gentümliche Charakter der Kunst Rita SacchettoS vermag sich
nicht nur in einem dramatischen Solotanz allein zu erschöpfen, er
treibt zu einer neuen Art der Pantomime . Diese neue Art wird
Rita Sacchetto mir Unterstützung ihrer Schülerinnen Edith Maria
i'.nd S :lva Mann anläßlich ihrer hiesigen Gastspiels veranschau¬
lichen. Karten bei Franz Tafel , Musikhandlung , Kaiserstr . 82a .

„Feldgrau in der Natur " . Wilhelm Bölsche veran¬
staltet am Sonntag , 25. Nov . , im Museumssaale , abends H8 Uhr ,
einen einmaligen Vortrag mit Lichtbildern . — Der neue Vortrag
Bölsches gibt in der bekannten , zugleich volkstümlich verständlichen
und künstlerisch veredelten Form des beliebten Redner » ein « um¬
fassende Uebersicht über daS hochinteressante Kapitel der seit Dar¬
win so berühmt gewordenen Erscheinungen der Schutzanpaffung
und Nmbäsfung ( Mimikry ) in der Natur . Für die Hörer von

Bölsche? früherer Rede über Kampf und Heldentum in der Natur
bildet dieser (in sich zwar völlig selbständige ) neue Vortrag zugleich
eine Art willkommener Ergänzung und Fortsetzung . Karten in
der tzofmufikalienhandlung F . Doert .

Unfälle . Gestern nachmittag erlitt der 6jährige Sohn eine )

Bildhauers dadurch einen Unfall , daß er während der Fahrt , vom

Fuhrmann unbemerkt , auf einen cmgchängten Lastwagen kletterte
und an der Kreuzung der Schiller - und Sofienstraße von der

Deichsel der Anhängewagens absprang . Dabei kam er zu Fall
und unter das Rad und zog sich einen linksseitigen Oberschenkel¬
bruch zu. Nach Anlegung einer NotverbandeS wurde er im Kran¬
kenauto in da» städtische Krankenhaus verbracht . — Ein 12jähr .
Schüler von hier kam gestern nachmittag am Mühlburgertor ztm-

scben die Puffer zweier Eisenbahnwagen und erlitt schwere innere

Verletzungen . Er wurde in daS städtische Krankenhaus überführt ,
wo er um 10 Uhr abends gestorben ist.

Brand . Heute nacht 12.30 Uhr brannte eine auf dem Beiert¬
heimer Felde siebende Hütte vollständig nieder . 2 Ziegen und
8 Hasen find miwerbrannt . Der entstandene Schaden beläuft sich
auf 700 Mark , der Eigentümer ist nicht , versichert . DaS Feuer
entstand vermutlich durch einen Ofen , welcher zum Erwärmen der
Hütte geheizt war . Die herbeigcrufene Feuerwache konnte nach
einstündiger Tätigkett da » Feuer auf seinen Herd beschränken.

Gestorben ist gestern im städtischen Krankenhaus hier an den

Folgen der erlittenen Verletzungen der Taglöhner Otto Heil aus

Leite 4.

Forchheim , welcher artt ' 27. Oktober :it «iner hiesigen Bra -r« , «! -, ,
einen m : t heißem Wasser gefüllten Bottich fiel.

Neues vom Tage .
Teure Zahne .

Eine Zahnarztrcchnung von 60090 Mark beschäftigte ba»?
Reichsgericht Der Zahnarzt Professor 2r . B r a n ü r heile eine-
reiche Berliner Dame wegen einer Zahnfijtel operieren müssen . '

Gleichzeitig ließ sich Sie Dame mehrere Gebisse anfeciigen . P ^ .
fessor Dr . Brandt forderte für seine Hilfeleistungen zuerst das un.
gewöhnlich hohe Honorar von 60 0000 Mark , ging aber dann agj
35 000 Mk. herunter . Das Landgericht Berlin verurteilte mit
der Begründung , daß sittenwidrige A u s ü e u t u n g de
Notlage eines Patienten vorliege , den Zahnarzt zur HerauSga
von 20 «XXI Mark . Das Kammergericht wieS in der Berufung ».̂
tnstanz die Klage ab , jedoch hob das Reichsgericht in dritter In »
stanz daS Urteil des Kammergerichts auf und verwies die
zurück an das Landgericht .

„Das ist die schwere Not der Zeit " . . .

Im ersten Morgenblatt der .,Franks . Zig .
" vom 30 .Oktober'

finden wir folgende Anzeige :
„Alte vornehme Gesellschaft mit eigener Wein -

kellerei such: zum sofortigen Eintritt Klubwirt . Feste
Bezüge 700-9 Mark . Außerdem freie Wohnung , freie
Heizung , freie Beleuchtung . — Stadtküche erlaubt .
Bewerber , die die Kenntnisse eines Feinkochs
haben , mit radelkosen Empfehlungen , lvollen sich mel¬
den unter O . I . 19 062 durch die Exp . d B .

"

Bin „ feldgrauer Feldküchenkoch" dürfte den Ansprüchen
„ vornehmen Gesellschaft " kaum genügen — aber könnte nicht
BaterläärSlfche Hilfsdienst einspringen ?

Letzte Nachrichten.
Neue U-Book-Erfolge .

WTB . Berlin , 9. Nov . (Amtlich .) Tatkräftig durchs
geführte Streifzüge unserer U -Boote haben im Mittel « »

'

erneut zur Vernichtung zahlreicher Dampfer von zusamme »
über 28 000 BRT . geführt . I « der Nähe der spanischcir
Küste wurde ein Gelcttzug von mehreren Fahrzeugen bei

Nacht angegriffen und größtenteils vernichtet , 2 belo

Dampfer waren nach st Minuten versenkt. Ein dritter fi
eine halbe Stunde svätkr dem Geschützfeuer eines U - Bootes

zum Opfer . Ter bewaffnete englische Dampfer „Ferrang
(4591 Tonnen ) wurde in nächtlichem Feuernberfall , der jede
Gegenwehr ersückte, niedergekämpft . Zu den übrigen ver-

senkten Schiffen gehört der neurrbaute mit 12 Zentimeter'

geschützen bewaffnete englische Dampfer „War Clover " -
( ctwa 5000 Tonnen ) , der sich mit einer Ladung von 8l
Tonnen Kohlen auf seiner ersten Reise befand . An den

zielten Erfolgen hat Kapitänlentnant Moraht hervorragrv-
den Anteil .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Zum Regierungswechsel .

WTB . Berlin , 10 . Nov . Wie die „Vossfische Zeff
tun g

" erfährt , hat Geh . Rat Dr . Friedberg gester»
abend die königliche Ernennung - zum Vizepräsidenten
preußischen Staatsministeriums erhalten . Mit von Patz «
sei gestern abend in Stuttgart verhandelt worden . Auch seine
Ernennung dürfte bereits vollzogen sein .

Das „ Berliner Tageblatt " erfährt , daß die M

sicht bestehe, Payers Mandat im Wahlkreis Reutlingen -Tü¬
bingen «dem Staatssekretär a . D . Dernburg cmzubiets
falls von Payer das Vizekanzleramt cmnehmen und nfq
toirber kandidieren , sollte .

Ter „Vorwärts " erklärt, die Neubildung der Re

nmg iei noch nicht vollständig . Es fehle noch der forts
äche Minister für Preußen , dessen Ernennung allgemein
wartet und voraussichtlich bei nächster Gelegenheit erftss
werde .

Ministerkrise in Frankreich .
WTB . Berlin , 10 . Nov . Einer Genfer Depesche

„Berliner Lokalanzeigers " zufolge bezeichnet der P
Korrespondent der „Depesche de Lyon " Painlev
Stellung als erschüttert . Als seine evtl . Nachfol
werden Thomas und Clemenceau genannt ,
hätten jedoch wenig Aussicht , zur Präsidentschaft berufen, ' s
werden . Dagegen gelte eine Orientierung zu einem
sterium Briand für wahrscheinlicher .

Ein Aufruf des Arbeiter - « nd Soldatenrate ».
Petersburg , 10 . Nov . (Petersburger Tel .-Ag . )

allgemeine Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte
Rußlands richtete einen mit .allen gegen 2 Stimmen bei
Stimmenenthaltungen angenommenen Aufruf an die Arb
ter , Soldaten und Bauern , tn dem es heißt : Ter Kongtt
nimmt die Gewalt in seine Hand . Er wird allen Volk
einen demokratischen Frieden und einen sofortigen Waffft»

stillstand , der alsbald auf sämtlichen Fronten eintretea so
Vorschlägen. Ter Kongreß beschließt , daß die gesamte örtl

*

Gewalt auf die örtlichen Arbnter - und Soldatenräte ü
'

geht , die eine dauerhafte revolutionäre Ordnung berzuste
haben . Der Kongreß ist überzeugt , daß die revolutio "

Armee die Revolutton gegen alle imperialistischen Vers'

zu schützen wissen wird bis zu dem Augenblick , wo die n '

Regierung den demokratischen Frieden zustande gebr
haben wird , den sie auf direktem Wege allen Völkern
Magen wird . Der Ausruf sckilicßt mit der Aufforderung a»

die Soldaten : Sehet tatkräftigen Widerstand Kerenski ew'

gegen ? Eisenbahner , haltet die Streitkräfte an , die Kerewm

gegen Petersburg schickt ! !_
Briefkasten der Redahtfon .

Falster W . M „ Landw .-Fussart . 2116. Wir haben an die fi 1

ständige Stelle Bericht gemacht . Gruß !
9t ., Rotenfels . Sprechstunde des A.-S . ist mittags von 12

y/g2 Uhr und abends von 5—7 Uhr. Mittwoch und SamStag »
"

in Karlsruhe keine Sprechstunde .
Wehrm . W . 3 ., Feldpost 479. Wir haben bei der mahgebr»'

den Stelle Beschwerde erheben ^
Verantwortlick für Politik , Kricgsnackrickten und Lcbic D-ü-

Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für
Inserate : Gustav Krüger , alle in KarlSrubc , Lilisenstratze 34
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DmUllkl - WrilW
in der

Woche vom 12. bis 18. November M7.
i.

1 . Teiqwaren
V- Pfund Auszugsware 18 Pfg ., Wasserware 13 Psg .,
gegen die Lebensmittelmarke L) Nr. 72.

2 . Kochfertige Suppen
V» Pfund , gegen die Lebensmittelm rke § Nr. 72

3 . Hindenburg -Gedäckod. gwiebaSr
1 Prket , Preis 30 Pfg für ein Paket Hindenburg
Geb cf und Pfg . für ein Paket Zwieback, gegen die
Leb nSmitlelmarke F r .r . 72.
Sammelmarken können nicht eingelöst werden.

4 . Fett
laut besonderer Bekanntmachung.

5. Eier
1 Ei gegen die Eiermnrke A Nr . 72. Die Sammel '
marken A Nr . 72 werden mit 3 Eiern für ö Personen
eingelöst.

6 . Kindernährmittel
V- Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekannt¬
machung vom 20 . April 1917, Preis 1 .— Mk.

7 . Fleisch
225 Gramm ( 175 Gramm Fleisch und 50 Gramm
Wurst», Markenabgabe laut unserer Bek-inntmachung
vom 24 . August 1917.

9 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des Kartoffe' amts

Die angegebenen Menge « find Kopfmengeu, die |
Preise verstehen sich für die Kopfmenge.

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche I

vom 12 bis W November iul7 , und zwar ab Dienstag, !
den 18. November 1917 ; die Abgabe der Eier erfolgt ab
Donnerstag , den 15 . November 1917.

Wir mache« wiederholt darauf aufmerksam, daß
die Waren innerhalb der VerteilnngSzeit ab,geholt
werden müssen, nach Ablauf derselben sind die Marken |
verfalle« und können nicht mehr eingelöft werden.

III .
Einlüsnngsstellen für Sondermarken (Militär-, ,Krankenzusa ;- und Besuchsmarken ) für die unter 1 bis 5 j

aufgeführten Lebensmittel :
Die städtischen Verkaufsstellen KriegSftraste 30 ,
Donglasstraste 24 , die Filiale der Firma
Viannkuch u. Co ., Rheinstrahe 28 , für Fett
ferner «och Karl Dietfche , Amaltenstraste 29 .

Fri ^ für Abrechnung nnd Ablieferung der Marken :
Donnerstag , den 22. November 1917 . Restbestände bleiben
z« nuferer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 19. bis 25. November 1917 sind vo . -

gelehen : Kochfertige Suppen V» Pfd . . Kaffee- Ersatz *M Pfd . .
Marmelade 1 Pfd ., Fett , Zucker, Rindernährmittel , Fleisch,und Kartoffeln. -

Karlsruhe » den 9 . November 1917. 1594

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Wildstr , 16/18 COL «OSSEUMTelepfionl938
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Gastspiel von PI e f h * s Bauern -Theater .
Samstag , den 10 . November. Zum letzten Male !

Vater Holzmann
Bflrgerliches Volksstück in 4 Aufzügen von Hans Werner .
Sonntag, 11 . Novbr., nachm. 4 u . abends 8 Uhr .Zum letzten Male

,,v ' Welt geht unter “.
Bauernschwank mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Hans Werner und W. Jacobl .
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag

12. November 13. November 14. November 16. November
Der Herr Landrat .

Bauernlustspiel mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Edmnnd Schraid und Hans Werner .

Weiterer Spielplan folgt . —
Eintrittskartenverkauf an Sonntagen , nur an der Colosseum-

Kasse vormittags 11 —12 Uhr . 1585

'
GemrSesAe Karlsruhe.
dei genügender Beteiligung werden auch in diesem Winter-

llhalbjahr

Uorbereltungslturse zur
IHei$i«r- nnd Gesellenprüfung
sonstige Fortbildungskurse eingerichtet.

» Anmeldungen hierzu werden in der Zeit vom 12 . bis 17 .
^ovember dS. IS . während der Üblichen Bürozeit in unserem
77»retariat Adlerftrahe - 9 » 2. Stock, Zimmer Nr. 67 , entgegen-

woselbst auch jede weitere Auskunft gern erteilt wird.

Die Schulleitung. 1533

Statt jeder besonderen Anzeige .
«

Todes - Anzeige .
Rasch und unerwartet verschied infolge eines Herzschlages am Mittwoch abend

8 Uhr unser lieber Vater, Schwiegervater und Grossvater

Ludwig Maier
Spediteur

m Alter von 66 Jahren.
Karlsruhe , den 9. November 1917.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag mittag 1/ i 2 Uhr auf dem hiesigen Friel -
liofe statt.

* ross herz , Hoftkeater .
Tpielplnn .

Samstag , 10 , Nov . : 14 , Tonderoorst. : „Der Ring des Nibelun¬
gen .

" Vorabend : „Da ? Rbeingold "
. J48—10 . Loge : Hein¬

rich Hersel als Gast. y2 S—10 (4 .50 M .)
Sonntag , 11 . Nov . . im Hoftheater, 15 . Sondervorst, „Die Wal¬

küre . Sst'gmund : Heinrich Hemel a . G . 5— 1410 . 4.50 M ) .
Im Konzerthaus, 8. Sondervorst., „Der Raub der Sabinerinnen " .

7 bis nach 10. (1—3 M.)
Montag. 12 . Nov B . 14. „Johannisfeucr ". 348—10 (4 df .)

i Dienstag , 13. Noo . A . 15. „Das Dreimäderlhaus "
. 7—10. (4 50.)

: Donnerstag , 15. Nov . 10 . Sondervorst. „Siegfried" . Siegfried :
Heinrich Hensel a , G . %6— 3411 . (4 60 JL)

Freitag , 16. Noo . li . 18. „Die Braut von Messina ". 7 b. n. % 10 .
(4

Samstag , 17. Nov. 17. Sondervorst. (3. mit Platzmicte für Schü¬
ler ) „Die Journalisten "

. 347— 3410. (3 X )
Sonntag 18. Nov . , im Hofthratrr , 18 . Sondervorst. „Gösterbäm-

merung" . Siegfried : Heinrich Hensel a . G. 5— KU . (6 M.)
Im Konzerthans, 9 . Sondervorst. „Ein toller Einfall"

. 7— 34 l ( i.
(1—3 M . ) 1587

Montag, 19. Nov . A , 16. „Jugendfreunde "
. 148— % 10 . (4 .50 Jl .)

Fm Grotzh . Theater in Baden-Baden.
Mittwoch, 14. Nov . 7 . Sondervorst. „Alt-Heidelberg "

. 147—9.

Gute Leipziger

in grosser Auswahl .
Extra billig ! — Nur
Karl-Friedrichstrasse 6

1 Treppe
( Xeb . Fa. Spiegel &■Wels

Nähe Schlrfssplatz ).
Keine teure Ladenmiete .
1275 K. Schorpp .

LUXEUM
Moderne Lichtspiele . Kaisern 168.

Alwin Neuß-Serie 1917/18.
WM-

Alleiniges Erstaufftihrungsrecht für Karlsruhe.

Alwin Neuß
in 1591

Die Faust des
Schicksals .

Tragödie in 5 Akten . ^
Nach einer Idee Carl Schneiders von Paul Otto .

Bob Hendriks . Alwin NeuB .
van der Stuift . Fritz Achterberg
Zella . Leo Conard
Marfa, dessen angenommene Tochter . . Rosel Orla
Die kleine Carmen . Käthe Haak.

Sowie das übrige abwechslungsreiche Programm.

MW AWiiine
Spalierbäume in Acpfel ,

Birne », frühe Pfirsich , Apri¬
kosen, Mirabelle », Reine¬
clauden » frühe Zwetichaen »
Kirschen,Nufibiinme Quitten ,
Job . « u . Stachelbeeren lbusch-
u . höchst ) , Himbeere », Brom¬
beeren , Rhabarber , Rosen
(nieder u . höchst.) empfiehl billig
KlofZ » Baumschule. Bruchsal.

Stallungen für Zugtiere
zu mieten gesucht.

Angebote mit Angabe der Lage und Größe (Ständezahl und
Flächeninhalt) der Art der bisherigen Verwendung, der vor¬
handenen Rebenräume (Futterkammer , Wagenschuppen und
Knechteunterkunft) der verlangten JabreSmiete und des Zeit¬
punktes der Uebergabe alsbald spätestens Montag , den
12 . d . M . an daS Unterzeichnete Amt erbeten.

Gegebenfalls können hiuterstellte Zugtiere käuflich über¬
nommen werden. Auch der Ankauf des ganzen Anwesens ist
nicht ausgeschlossen . Für jeden Fall bleibt die Zuschlagserteilung
Vorbehalten.

Karlsruhe , den 6. November 1917. 1545
Stadt . Tirfbauamt.

Wilhelmstr . » 4 , 1 Tr .

Plüsch - Garnituren
in grofier Auswahl

— KeincL adeuspesen . —
WMMMI «t MMt

j Junge I
i Mädchen I
X im Alter von 14 Jahren %
J an. finden Beschäftigung bei J

{ 5 . W-lff & Siiljitli G. m. b. H. 1303 »
E DurlacherAllee 31/33 ^

Gesang- Verein Badenla
e . V.

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht, unsere ver¬
ehr !. Mitglieder von dem
Todeunseres lieben passiven
Mitgliedes

sen .
[ in Kenntnis zu setzen .

Indem wir dem Ver -
i storbenen ein ehrende - An»
denkeu bewahren werden,
bitten lvir bei der am
-amStag. den 10. d. M.,

nachmittags V-3 Uhr statt»
findenden Beerdigung um

I zahlreiche Beteiligung.
1584 Der Vorstand «

Mehrere tiWge

Sattler
finden Beschäftigung bei

Emanuel Kahn
Karlsruhe i . B . 13G2

Herrenstratze SS.

Frachtbriefein sauberer Ausführung
liefert

Bnchdrackerei „folksfrennd“

Wer eine solche , beste Qualität
( neu ) , bei monatlicher günstiger
Zahlung kaufen will, sende seine
Adresse Zirkel 11 , 2 . St . - ,3<

Karlsruher
Liederkranz e , v.

20

1841
Samstag , 10 . November ,

nachmittags 4 —5 Uhr , und
Sonntag , II . November ,
vormittags 11 — 12 Uhr , im
Vereinslokal — Klapphorn —

KarkenAusgabe
für das am 18 . November statte
findende Konzert. Die Mitglieds¬
karten berechtigen nicht zum Ein¬
tritt in den Konzertsaal.
1577 Der Vorstand .

Kaiserftrche Nr. 143
II. Obergeschoß ist eine Woh¬
nung von 7 Zimmern, großem
Vorplatz , Küche , Speisekammer,
Bad , zwei Dachzimmern und
abgetrennter Speicherkammer
sofort zu vermieten. Näheres
beim städtischen Hochbanamt »
Karl - Friedrich- Straße Nr. 8,
Zimmer Nr . 169. 5691

HWAcrderstraße 68 wird zu
Futterzwecken GänSge -

därm angekauft und wird für
ein Gedärm 6 Pfg . bezahlt. 1557

Für unsere Marmeladefabrik suchen wir zum sofortiges
Eintritt

jüngere Burschen
UNd

Mädchen.
fl rt iHft i rti nnd Quittungskarte mitbringea .

<3erdllcbaft Suinar
1H» tm Kvrlsrnhe -Grünwinket .
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r - iu 6.

SÜSuseumsaal

Montag , den 12. Kouember
abends 8 Uhr :

Theodor Cerlach - fihend
\ reranstaltet von

'ina ZSLocli
Pianistin

Mitwirkende:
Melanie Ermath

Grossherzogi. Hofschauspielerin
Benno Ziegler

Grossherzogi. Hofopernsänger
und der

Komponist .
Bliitlinerfliigcl a . d . Lager v. Schweissgut hier.

Ijarten im Preise von 4.—, 3. — . 2. — und
1 . - Mir. bei Gesellw. Moos, Kaiserstr. 187,
■ >n 10—1 und 4—7 Uhr. 1575

SÄ , Hugo HuntsÄS, .

Residenz -Theater
Waldstrasse

Samstag bis einschl . Dienstag .

Alleiniges Erstaufführungsrecht der j
Hcnny Porfen -Serie 1917/18 .

2. Film.

Die Ciaudi uom Geiserboi.
Drama aus den Borgen in 4 Akten.

Henny Porten in der Titelrolle, ihr Partner :
Paul Hertmann .

Der keusche Josef
Lustspiel in 2 Akten,
in den Hauptrollen: 157o |

Lo Too , Fritz Steidl , Margarete Ferida .

j Stürmtruppübangsn auf derHindsrnisbahn sowie Ein Tag bsi Krupp . ]
Zwei interessante Films des Bild- u . Filtnamt Berlin .

Extraausgabe :
Kaiser Karl im wiedereroberten Goerz.

Gefangene Italiener aus der Durchbruchsschlacht :

Deutsches Daus
Sonntag , den 11 . November

iüer-
©ottlieb Heldmeier.

/< a « ,

.D .

BflT Anfang 3 Uhr . “ fQ
iiiiiiiiimiiiimiimiiiimmHiiiimiiiiiiiiiiHiiiimiumiiiitiifii

Ab heute !

Deutsche ü -Beate
gegen England !

Die Heldenfahrt des

11
35

unter Kapitänleutnant Arnault de la
Perriere , dem es gelang während einer

Mittelmeerfahrt

80000 Tonnen
in 28 Tagen

zu versenken. DW- Aufgenommen
vom 1) 35 aus wäbrend der Sprengungen,
Torpedierungen und Versenkungen der

feindlichen Schiffe . 1586
Amtlich deutscher Film in 8 Abteilungen .

Ausserdem

Das treibende Floß.
Drama in 4 Akten mit

Ernst Reicher
in der Hauptrolle.

Palast-iööTlieater
Herrenstrasse 11 . Telephon 2502 .

Y.-# .

1566

ketzesMürBMrkin Karlsruhe. 1582

Der Verkauf von Petroleum findet in unseren sämtlichen
Verkaufsstellen, mit Ausnahme von Beiertheim, Daxlanden , Grün -
winkel und Rüppurr , am
Montag, den 12 . d . Mts . , von nachmittags 'A3 Uhr ab
statt. Die Abgabe von IT Liter pro Familie erfolgt nur gegen
Vorzeigung des grauen Markenbuches pro 1917 , in welchem der

-jedesmalige Bezug abgestempelt werden muß ; das Vorzeigen der
Mitgliedskarte allein genügt nicht .

Karlsruhe , den 10. November 1917. 1580
1 i Der Vorstand .

Zu melden beim Portier
M . LebmsMeWrikLmr L. Ster« & Co.

Bannwaldallee 1.

Liefert ßold ab
GMilkachjlklle Karlsruhe

Stefanienftratze 28 862
{ SeSffnet Montag und Mittwoch zur Annahme

und Auszahlung von 10—V2l Ahr.
Goldankaufsnebenstellen :

Breiten , Bruchsal. DurlacD, blllngen .

Guter abgerichteter

Wächtcrhnnd
zu kaufen gesucht.

Gesellschaft Sinnev
Karlsruhe -Grünwinkel .

Hnfere hWtsSMelsleL
Karl-Ariedrichstratze 1Z gibt wie in
den vergangenen Jahren

WtihuOWM
ZUM Füllen aus . Möge jeder dazu bei¬

tragen , daß wir jedem unserer Feldgrauen
einen Weihnachtsgruß senden können.

Allen Gebern sagen wir im Voraus
im Namen unserer Feldgrauen herzlichen
Dank.
M . LandeMreiii a»ra Rote« Kreuz

DeMMilW. 1514

Kartotfel-Aögaöe.
Der Kartoffelverkauf in den Lebensmittel¬

geschäften ist in der letzten Zeit auffällig zurück¬
gegangen , so daß die Vermutung naheliegt , daß
viele Haushaltungen den jetzigen Tages¬
bedarf bereits dem eingelegten Winter¬
vorrat entnehmen.

Der Wintervorrat ist jedoch für die Zeit vom
IS. November 1917 bis 20. Mai ISIS

bestimmt. Am spätere Schwierigkeiten
in der Versorgung zu vermeiden , ist
es dringend notwendig , ^
- atz bis 19. November der Tages -
bedarf ausfchtietztich gegen Kartoffel-

marken
m den Lebensmittelgeschäften ein-
gekauft wird .

Karlsruhe , den 7 . November 1917 . 1681

Das Bürgermeisteramt , f

ZahlUgr -MssorderW.
Aus 1 . November d . Js . ist das 4 . Viertel der Umlage für '

1917 aus den Lteuerwerten des Liegenschasts- , Betriebs - uck
Kapitalvermögens, sowie aus «dem Einkommenssteuersatz z«
Zahlung verfallen .

Zahlungspflichtige , welche mit der Bezahlung ihrer Uir?
age noch iin Rückstand sind , werden deshalb ausgefordert .

'
; Schuldigkeit bis spätestens 16. d. Mts. zu entrichten.
Wird diese Frist versäumt , so ist eine Versäumnisgebühr

ihre

Gesucht eine größere Anzahl fleißiger ,
sauberer

bei Tchukdigkeiten
bis einschließlich 3 Mk. . . . . 10 Pfg

von 3 bis „ 20 „ . . . . 20 ,
20 .. ., 30 „ . . . . 30 „

„ 50 „ „ 100 „ . . . 40 ..
von mehr als 100 Mk . . . . . . 50 ..

Junten « . Mödlhen
Es tvird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht, da«

vorstehende Zahlungsaufforderung an Stelle der sertherrgr «
mündlichen Mahnung durch die Mahner tritt rrnd oag n«
Nichtzahlungsfallnach Umslust der oben bezeichneten Frist ge¬
gen die säumigen Schuldner sofort Zwangsvollstreckung «M
geordnet werden murrte .

J

Karlsruhe, den 2 . November 1917 . 13
Stadthauptkasse A.

Ioraröeiter gesucht
Lassen 8ie Ihre

Stiefel besohlen
mit der

1552

f ' Nc

Ein tüchtiger zuverlässiger Vorarbeiter (auch
Kriegsinvalide mit Armverletzung) per sofort
gesucht.

K . K. Wimpffeimer , MuWbri«
Karlsruöe-Wühlöurg . 157g

MM -M - d <
Lester Ersatz für Leder-Sohle .
Geräuschloser, elastischerGang .

SclnihhausMünzner
Schützenstrasse 17.

1578
StandesSuch-Auszüge der Stadt Karlsruhe.

Todesfälle. Rosiua, alt 12 I ., V . Karl Rieger, MechanM ^
Gregor Müller . Fräser , ledig, alt 44 F . Hilda, alt 5 I ., V.
Stolzer . Kulturmefiter, Luise, alt 3 I ., V . August hohler,
Augustin Conrad, Rechuungsrat a . D ., Witwer, alt 70 I -
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